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Preuſ en. 
K. C. Candtags⸗Verhandlungen. 

4. Sitzung des Hanfes der Abgeordneten (19. Jan.). 

Anfang zwanzig Minuten nach 1 Uhr. — Präſident Grabow. — Am 
Miniſtertiſch befindet ſich Graf Itzenplitz. — Die Tribünen find dicht 
beſctzt. — Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten, Commiſ⸗ 
fionswablen für einige der neulich eingebrachten Geſetzentwürfe, überreichte 
der Handelsminiſter, Graf Itzenplitz, 1) einen Geſetzentwurf über die gleiche 
Beſteuerung von in» und ausländiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, welcher der 
Commiſſion für Finanzen und Zölle, 2) die Zollvereinsverträge, welche den 
vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen 
und Zölle überwieſen werden. Den Verträgen liegen die Protokolle und at 
Denkſchrift bei, 

Der Präſ. macht darauf bekannt, daß von Seiten der 2099 Wagener 
(Neuſtettin), Gottberg und Hahn (Ratibor) ebenfalls eine Adreſſe bean: 
tragt, und ein bezüglicher Entwurf eingebracht ſei. (Vergl. parlamentariſche 
Mittheilungen.) Der Entwurf iſt s gedruckt 
Abg Koſch ſtellt den Antrag, über die Adreßentwürfe der Abgg. Rei: 
ee und Wagener fofort die Schlußberathung des Hauſes eintreten 
zu laſſen. 

Abg. Kratz (Gladbach) verwahrt ſich dagegen, daß der unter der Wage⸗ 
nerſchen Adreſſe befindliche Name Kraatz ihm zugeſchrieben werde. Er gehöre 
wahnſcheinlich dem Abg. Kraatz (Schlawe) an. (Heiterleit.) . 

Abg. Wagener (Neuſtettin). Er und ſeine Freunde hätten die Adreſſe 
nicht eingebracht mit der Illuſion, daß fie angenommen werde; fie ſolle nur 
Gelegenheit geben, die Thatſache zu würdigen, daß Se. Majeſtat in Perſon 
den Landing eröffnet, und den ausdrücklichen Wunſch nach Verſtändigung 
ausgeſprochen habe. Das Haus könne allerdings dieſe Thatſache auch mit 
Stillſchweigen übergehen, oder wie es ſchon vielfach in der Pteſſe geſchehen, 
in der Antrittsrede des Herrn Präſidenten eine genügende Antwort auf die 
königlichen Worte ſehen. — Seine Adreſſe ſei auch nicht von Parteirückſichten 
dictirt, ſondern mit Rückſicht auf den Ernſt der Situation eingebracht, die 
von Jedem ernſte Ueberlegung deſſen erfordere, was zu thun ſei. Deshalb 
wünſche er die regelmäßige Behandlung der Adreßentwürfe, damit auch ein⸗ 
mal ihm und ſeinen Freunden die bisher von der Majorität ſtets abgeſchnittene 
ſachliche Erörterung ihrer Auffaſſung in der ſogenannten Budgetfrage mög 
lich werde. (Unruhe, Widerſpruch links). Wolle aber das Haus die Adreſſe 
überhaupt verwerfen, jo wäre dies eine Handlung, welche keines Commentars 
. 3 und die ihre Conſequenzen nach ſich ziehen türfte. 

nruhe. 4 f 

Der nach der Geſchäftsordnung regelmäßige Weg (Ueberweiſung an eine 
Commiſſion zur Berichterſtattung, die unter Vorſitz des Präſidenten zuſam⸗ 
mentritt) wird hierauf abgelehnt (dafür nur die Conſervativen und das Gen: 
trum) und der Koſch'ſche Antrag auf Schlußberathung im Hauſe angenom⸗ 
men. (Dafür auch die Altliberalen.) 

Der Präſident ernennt ſodann den Abg. Tweſten zum Referenten und 
den Abg. Aßmann zum Correferenten über die beiden Adreßentwürfe, und 
erklärt, daß er zur Verhandlung erſt dann eine Sitzung anberaumen werde, 
wenn ihm der Antrag der Referenten zugegangen ſein werde. 

Das Haus geht darauf zu den Wahlprüfungen über. Dem Antrage der 
Abtheilung gemäß wird die Wahl des Landraths v. Ernſthauſen für Watt 
erklärt, aber zugleich bemerkt, daß die Verbindung der Eigenſchaft als Wahl⸗ 
Commiſſar und als Candidat für das Abgeordnetenhaus in einer Perſon 
(wie ſie hier vorhanden war) mit der Forderung einer unparteilichen Leitung 
nicht vereinbar ſei. — Die für den Abg. Servatius ſtattgehabte Neuwahl hat 
Hrn. Ronds getroffen und wird beſtätigt. N ; 

Ueber die Wahl im 9, königsberger Wahlbezirk berichtet der Abg. Klotz, 
daß von 295 abgegebenen Stimmen 147 auf Hrn. v. Tettau⸗Tolks, 147 auf 
Hrn. v. Saucken⸗Julienfelde gefallen find und eine auf Hrn. v. Jaucken⸗ 
Julienfelde. Letztere Stimme ſei vom Wahlvorſtande für ungiltig erklärt 
worden, und bei der nun bewirkten Stimmengleichheit habe das Loos den 
Hrn. v. Tettau zum Abgeordneten beſtimmt. Daher beantragt die Abtheilung: 
1) die Wahl des Hrn. v. Tettau für ungiltig zu erklären, 2) den Hrn. 
v. n mit Vorausſetzung der Annahme binnen 8 Tagen als 
giltig gewählten Abgeordneten anzuerkennen und 3. das Präſidium ſolle be⸗ 
auftragt werden, bei Hrn. v. Saucken⸗Julienfeloe wegen der Annahme der 
Wahl anzufragen und ihn event zur Einnahme ſeines Sitzes im Hauſe auf⸗ 
zufordern. Für die Anträge sub 2 und 3 führt Referent ein Präcedenz 
von 1852 an. ; 

Abg. v. Gottberg: Ein Fehler ift vom Wahlvorſtand gemacht worden, 
nämlich der, daß eine Abſtimmung über die Giltigkeit der einen Stimme 
bewirkt wurde, der Wahlcommiſſar hätte einfach die Ungiltigkeit erklären 
müſſen. Will man berückſichtigen, wen der Wahlmaunn gemeint habe, fo 
—.— je 708 auch für Herrn v. Tettau haben ſtimmen wollen. (Große 

eiterkeit. a / 

Abg. Dr. Möller: Es ift von ungebildeten Wählern eine ganz richtige 
Ausſprache der Namen häufig gar nicht zu erlangen, und es genügt, wenn 
nur der gewollte Kandidat deutlich erſichtlich wird. Was würde Herr von 
Gottberg geſagt haben, wenn ihn ein richtiger berliner Wahlmann als Hrn. 
v. Jottberg bezeichnet hätte? (Heiterkeit.) Eins iſt hervorzuheben. Zuerſt 
haben 2 Mitglieder des Wahlvorſtandes auf Befragen des Commiſſars die 
1 Jaucken abgegebene Stimme für giltig erklärt und es iſt dieſelbe im 

rotokoll Herrn v. Saucken zugeſchrieben worden. Erſt auf den Wunſch des 
3. Mitgliedes des Wahlvorſtands wurde die Abſtimmung * bis nach 
Vollendung der Stimmabgabe ſiſtirt und dann, als man ſah, daß die frag⸗ 
liche Stimme entſcheide, erklärte man die für Jaucken abgegebene Stimme 
für ungiltig und verbeſſerte im Protokoll, wie jetzt noch erſichtlich, Saucken 
in Jaucken. (Hört! Hört! Rufe: Aha!) So während der ganzen vorigen 
Seſſton hat der dortige Wahlbezirk einer vollſtändigen Vertretung entbehrt, 
um jo bedauerlicher wäre es, wenn der dortige Wahlvorſtand durch Ableh⸗ 
nung der Anträge 2 und 3 der Abtheilung die Macht erhielte, die Vertretung 
des Bezirks nach Belieben hinauszuſchieben. (Bravo.) 7 

Abg. v. Tettau giebt den Sachverhalt weſentlich ſo an, wie der Refe⸗ 
rent und Vorredner, weiß aber nicht, wie der Protokollführer geſchrieben hat 
und hat gehört, daß der Commiſſar angeordnet hat, den Namen ſo einzu⸗ 
tragen, wie ex geſprochen worden war. j 

Abg. Hahn führt aus, daß der Wahlvorſtand gar nicht interpretiren 
dürfe, und der erwähnte Wahlmann in der That Niemanden gemeint habe, 
als er für Jaucken ſtimmte. (Heiterfeit.) . ; 

Abg. Maibauer: Ein Wahlvorſtand, deſſen Mitglied ich war, hat einſt 
eine für Eule abgegebene Stimme Herrn gr zugerechnet, dem Beſitzer 
von Eulenburg. (Heiterkeit.) Nachdem Abg. Hübner gegen, Abg. Bender 
für, Abg. Graf Eulenburg gegen die Anträge der Abtheilung geſprochen has 
ben, führt Abg. v. Hennig an, daß auch für Herrn Tettau Stimmen ab⸗ 

gegeben und gerechnet wurden mit ungenauer und falſcher Namensabgabe, 

obwohl mehrere Herren v. Tettau im 28 Bezirke wohnen. 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Ein Zweifel kann nicht beſtehen, wen der 
Wahlmann bezeichnen wollte, da nur ein Herr v. Saucken, nicht v. Jaucken 
in der Provinz Preußen exiſtirt, daher iſt die Sache einfach. 

Abg. Bender: Mehrere Stimmen wurden als giltig angeſehen, welche 
einfach für Herrn v. Tettau abgegeben waren. 

Die drei Anträge der Abtheilungen werden 
nommen. Dagenen nur die Conſervativen. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 19. Jan. den Se. Maj. der König haben am 18. 
d. M. ein Kapitel des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler im hieſigen kö⸗ 
niglichen Schloſſe in der Schwarzen⸗Adler⸗Kammer, abzuhalten geruht, wel⸗ 
chem die Inveſtitur der früher ernannten Ritter: General der Infanterie 
von Neumann, General der Cavallerie Graf von Walderſee, General 
der Infanterie von Peucker, General der Infanterie von Wuſſow, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Schack, General der ee von Bonin, 
Präfivent des Staatsminiſtertums von Bis marck⸗Schönhauſen voran⸗ 
ing, worauf dieſelben an dieſem Kapitel theilnahmen. Se. Majeſtät der 
oͤnig 8 im Kapitel dem Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Reder n den 
hohen Orden vom ſchwarzen Adler zu verleihen. 42 
ge Dem Kreisgerichts⸗ 


mit großer Majorität ange⸗ 


Se. Maeſtät der König haben allergnädigſt . 5 
rath Jegodzienski zu Mehlſack den rothen Adler-O:den dritter Klaſſe mit 
der Schleife und dem Regierungs⸗Sekretär, Rechnungsrath Stroeterhoff 
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zu Koblenz, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Paſtor 
prim. Baed in Striegau zum Superintendenten der Diöcds Striegau⸗Wal⸗ 
denburg zu ernennen; und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Iſerlohn getroffenen Wahl gemäß, den Regierungs⸗Aſſeſſor Hüls mann zu 
Arnsberg als Bürgermeiſter der Stadt Iſerlohn für die geſetzliche zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 2 
[Bekanntmachung.] Auf allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs 
findet die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am Sonntag den 22. d M. 
auf dem königlichen Schloſſe hierſelbſt ſtatt und werden die Einladungen zu 
demſelben, nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden Raumes, an die be⸗ 
treffenden Herren Ritter und Inhaber königlicher Orden und Ehrenzeichen 
von Seiten der unterzeichneten Commiſſion erlaſſen werden. a ; 
Der königliche Bau⸗Inſpector Elsner zu Glaz iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Lübben verſetzt worden. — Der lönigliche Kreis⸗Baumeiſter Muy ſchel 
zu Lauban iſt zum königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die 
Bau-⸗Inſpectorſtelle zu Glaz verliehen worden. 
erlin, 19. Jan. [Se. Majeſtät der König) nahmen den 
Vortrag des Kriegs⸗Miniſters und des Militär⸗Kabinets entgegen und 
empfingen die militäriſchen Meldungen des Contre-Admirals Jachmann, 
des Kapitäns zur See Kuhn, des Korvetten-Kapitäns Batſch, des Haupt⸗ 
manns Schmieden und der Lieutenants v. Funcke und Münnich. (St.⸗A.) 


+ In der Budgetcommiffion] find bereits verſchiedene Anträge 
angekündigt, die von principieller Bedeutung ſind. Von verſchiedener Seite 
geht die Abſicht dahin, die Budgetcommiſſion zu einem Vorbericht an das 
Plenum zu veranlaſſen, in welchem der kg are gegenüber die Nothwen⸗ 
digkeit einer wiederholten Verwerfung des Militäretats betont werden ſoll, 
für den Fall, das keine Militärvorlage in Ausſicht ſtehe. Indeß iſt heute 
in Abgeordnetenkreiſen das Gerücht verbreitet, daß die Regierung noch im 
har dieſer Woche und zwar im Abgeordnetenhauſe einen Militärgeſetzent⸗ 
W einzubringen gedenke. Es ſoll ein Contingent⸗Geſetz damit verbun⸗ 
den ſein. 

[Die Mitglieder der conſervativen Fraction des Abgeord⸗ 
netenhauf 280 haben heute ebenfalls einen Antrag auf Erlaß einer Ant⸗ 
wortadreſſe an den König eingebracht. Der dem Antrage beigefügte 
Adreßentwurf lautet wörtlich: „Allerdurchlauchtigſter c. Bedeutungsvolle 
und folgenreiche Ereigniſſe hat das jüngſt verfloſſene Jahr uns gebracht, Er⸗ 
eigniſſe, die ſchwer wiegend genug waren, um Alles, was vor ihnen geſche⸗ 
ben war, in den Hintergrund treten zu laſſen, Ereigniſſe, die das preußiſche 
Selbſtbewußtſein neu geweckt und belebt und in ſtolzer patriotiſcher Erhe⸗ 
bung über die errungenen Erfolge das ganze preußiſche Volk — wie vor⸗ 
dem — in einer gemeinſamen Siegesfreude und Feier vereinigt haben. In⸗ 
dem wir uns deshalb Allerhöchſtdero Thron nahen, um in Ehrfurcht den 
Ausdruck alter Hingebung und Treue für Euer Majeſtät und das königliche 
Haus zu erneuern, ſo geſchieht dies zugleich mit dem erhebenden Bewußt⸗ 
ſein, die Dolmeiſcher der Dankbarkeit und Opferfreudigkeit des ganzen Volkes 
zu ſein, als deſſen Vertreter wir vor Euer Majeſtäk erſcheinen. Dank der 
ſelbſtſtändigen und energiſchen Action Euer königlichen Majsſtät Re⸗ 
gierung, Dank dem engen Bündniß der beiden deutſchen Großmächte, 
Dank den tapſeren Thaten der im Kampf und Sieg verbundenen Kriegs» 
heere iſt es faſt über Erwarten gelungen, dem verletzten Rechte zum Siege 
zu verhelfen und die Nordmarken Deutſchlands, welche zugleich die Grenz⸗ 
marken des deutſchen Meeres ſind, unſerem nationalen Leben zurückzugewin⸗ 
nen. Mit vollem Vertrauen wiſſen wir deshalb auch die fernere Regelung 
des Schickſals der e e in den bewährten Händen Ew. Majeſtät 
Regierung. Wie es Ew. gen gelungen ift, einen ruhmvollen Krieg im 
vollen Einverſtändniß mit Allerhöchſtdero kaiſerlichem Bundesgenoſſen durch 
einen ehrenvollen Frieden zu beendigen, in gleicher Weiſe wird es — ſo hof⸗ 
fen wir — Allerhöchſtpenenſelben auch gelingen, die mannichfaltigen Erb⸗ 
und Rechtsanſprüche mit der preußiſchen und deutſchen Ehrenpflicht unſeres 
Vaterlandes zum Schutz der Grenzen und zu der nationalen Verwerthung 
der reichen Hilfsmittel jener Länder in Einklang zu ſetzen. Die Treue gegen 
die Verträge, die deutſchen Geſinnungen, welche Oeſterreich und Preußen 
verknüpfen, die Stellung, welche Preußen durch Schwert und Feder 
im Rathe der europäiſchen Großmächte gewonnen, ſichern die Er⸗ 
haltung des Bandes, welches die deutſchen Staaten umſchlingt, und 
verbürgen zugleich in der Machtſtellung der deutſchen Groß⸗ 
mächte den Schutz des Bundes und die europäiſche Werthſchätzung unſeres 
deutſchen Vaterlandes. Mit hoher Befriedigung haben wir Kenntniß ge⸗ 
nommen von der Blüthe unſerer Finanzen, von dem materiellen Gedeihen 
unſeres Volkes und von der weiſen Fürſorge der Regierung nach allen Rich⸗ 
tungen und auf allen Gebieten. Wir wiſſen, in wie hohem Maße wir es 
Dieſem zu verdanken haben, daß der Verfaſſungs⸗Conflict bis dahin die 
Action der Regierung weder nach innen noch außen zu ſtören vermochte, und 
daß es insbeſondere möglich geworden iſt, die Reorganiſation der Armee 
ſelbſt vor der Erhebung der weſentlich mit Rückſicht auf dieſelbe bewilligten 
Steuer aufrecht zu erhalten. Die Feſthaltung dieſer Reorganiſation, welche 
nach Eurer königlichen Majeſtät entſcheidendem ſachverſtändigen Ausſpruch 
die Wehrhaftigkeit und damit die Sicherheit unſeres Vaterlandes verbürgt, 
und welche ſich in dem ſo eben beendigten Kampfe ſo glänzend bewährt hat, 
erachten wir für die weſentlichſte Aufgabe der Vertretung pes preußiſchen 
Volkes. Wir würden deshalb glauben, unſererſeits eine patriotiſche Pflicht 
zu verletzen, wenn wir es unterließen, der allerhöchſten pre unſeres 
ruhmgekrönten Heeres auch den Ausdruck unſeres Dankes durch Wort und 
That hinzuzufügen. Allergnädigſter König und Herr! Eure königliche Ma⸗ 
jeſtät haben es Era bit vor Ihrem Volke und deſſen Vertretern aus⸗ 
zuſprechen gerubt, daß es Allerhochſt Ihr dringender Wunſch ſei, den Gegenſatz, 
welcher in den letzten Jahren zwiſchen Allerhöchſtdero Regierung und dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe obgewaltet hat, ſeine Ausgleichung finden zu ſehen. Wir 
kommen dieſem königlichen Wunſche in Ehrfurcht und Treue entgegen. Wir 
ſuchen auch unſererſeits dieſe Ausgleichung und wir ſuchen ſie auf demſelben 
Wege, welchen Euer Majeſtät als den allein richtigen und möglichen bezeich⸗ 
net haben. Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß Preußens Regierung 
eine ſtarke und feſte ſein muß, wenn es anders die ihm unter den europäi⸗ 
ſchen Staaten gebührende Machtſtellung behaupten will, halten wir feſt daran, 
die Prärogative der Krone nicht als den Gegenſatz der verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Landesvertretung, an welchen mit Euer Majeſtät wir feſthalten 
wollen, ſondern vielmehr als den bewährteſten Theil der preußiſchen Verfaſ⸗ 
ſung und als die ſicherſte Garantie der preußiſchen Volksfreiheit betrachtet 
und behandelt zu ſehen. In tiefſter Ehrfurcht ꝛc.“ Die Motive verweiſen 
auf den Inhalt der Thronxede, auf die Thatſache, daß der König in Perſon 
den Landtag eröffnet hat, und auf die folgenreichen Ereigniſſe des jüngſtver⸗ 
floſſenen Jahres. Als Antragſteller ſind die Abgeordneten Wagener (Neu⸗ 
ſteitin), v. Gottberg und Hahn (Ratibor) genannt. Unterſtützt iſt der Ans 
trag durch die Abgeordneten Frhr. v. d. Heydt, v. Niebelſchütz, v. Blancken⸗ 
burg, v. d. Oſten, v. Ernſthauſen, v. Weiher, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, von 
Auled, Graf Eulenburg, Gr. Sierſtorpff, Wöpde, v. Brodhaufen, Graf von 
Blumenthal⸗Suckow, Rohman, v. Jagow, Hübner, Wantrup, Fehr. v. Richt⸗ 
hofen, Kratz, v. Mitſchke⸗Collande, b. Bulle (Namslau), v. Buſſe (Neuſtettin), 
Kunde, v. Tettau und v. Denzin. 


[Die Miniſter] traten heute Mittag 12 Uhr zu einer Sitzung 
zuſammen. 

[Präf. Simſon.] Die telegr. gemeldete Notiz der „Kreuzztg.“ 
lautet: Wie man ſagt, hat der Vicepräſident des Appellationsgerichts 


neten, mit Rückſicht auf den „budgetloſen Zuſtand“ des Landes es ab⸗ 
gelehnt, die 700 Thlr. Gehaltszulage anzunehmen, welche ihm ſeit 
Neujahr zuſtehen. N 

A [Drohungen.] Die „Kreuzztg.“ droht heute in einer Weiſe, 
als habe ſie nicht blos im Miniſterium Sitz, ſondern als bilde ſie 
allein das Miniſterium und die geſammte Staatsregierung. Sie hat 
Alles in der Hand; nur auf ſie kommt es an, ob an die Stelle der 
Rechtsfrage die Machtfrage tritt. Veranlaſſung giebt ihr die Bud⸗ 
fen nachdem fie über Waldeck's Mäßigung geſpöttelt fährt 
e fort: 


zu Frankfurt a. O., Dr. Simſon, Mitglied des Hauſes der Abgeord⸗ 


2 f A 
—. Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


ten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. Januar 1865. 


Selbſtverſtändlich aber — das müſſen wir doch noch beſonders notiren 

— war es auch diesmal wieder der emeritirte Staatsmann der „neuen 

Aera“, der Hr. Graf Schwerin, welcher den Vogel abgeſchoſſen, nur, daß 

ihm wie gewöhnlich auch hier der Siegespreis ſelbſt auf den Kopf gefallen 

iſt. Der ſcharfſichtige Politiker glaubt — wie er verſichert — ernſthaft an 
die Verſöhnlichkeit der Regierung; er will ſich ſelber verſöhnen. Und er 
empfiehlt dafür als den ſicherſten und paſſendſten Weg, der Regierung 
jedes Zugeſtändniß und jede Bewilligung ſo lange zu — verſagen, bis 
ſie ihm ſelber den Willen gethan. Unleugbar eben ſo neu als geiſtreich! 
Wir können dem Erfinder nur rathen, ſich auf dieſe Verſöhnungstheorie 
ein Patent geben zu laſſen und dann — auszuwandern. 
uſererſeits aber dürfen wir nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit 
die Mahnung zu wiederholen, daß die fortſchrittliche Oppoſition recht gründ⸗ 
lich und nach allen Seiten überlegen möge, was es heißt, und welche Fol⸗ 
gen es nothwendig nach ſich ziehen muß, die ausgeſtreckte Hand eines Kö⸗ 
nigs von Preußen zurückzuweiſen; was es heißt, die königliche Auffordes 
derung zur Behebung des obwaltenden eat entweder ganz unbeant⸗ 
wortet zu laſſen. oder gar auf die Anſprache des Herrn Grabow als 
auf die Antwort des Abgeordnetenhauſes zu verweiſen. } 
Noch ift es Zeit, ſich warnen zu laſſen und auf den rechten Weg eins 
ulenten ; noch hat das Abgeordnetenhaus es in der Hand, die Auslaſſung 
lines Präſidenten als Uebereilung eines einzelnen Mitgliedes erſcheinen 
zu laſſen. 
1 8595 für parlamentariſche Körper gilt das verhängnißvolle Wort: 

zu ſpät!“ 7 

fi Fängt man lediglich das alte Spiel von Neuem an; weiſt man jo an 

der Schwelle und prinzipiell die Verſöhnung ven: — muß man dann 

auch darüber im Klaren ſein, daß man abſichtlich und mit eigener Hand 
die Rechts frage in eine Macht frage verwandelt. 

[Die hieſige theologiſche Facultät!] hat nach einſtimmigem 
Beſchluſſe dem ordentlichen Profeſſor der Theologie Dr. Fr. Wilhelm 
Schultz zu Breslau die Würde eines Doctors der Theologie ehren⸗ 
halber verliehen („ob erudltionem solidam theologicam tum scholis 
habitis, tum seriptis ad explicationem Vet. Test. spectantibus 
probatam“, heißt es in dem Diplom). 

[Zur Errichtung einer katholiſchen Miſſionsſtation] 
zu Bergen auf der Inſel Rügen iſt der „Oderztg.“ zufolge die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung ertheilt worden. 

[Die Mannſchaft der „Gazelle “.] Man lieſt im „Phare 
de la Manche“ aus Cherbourg: Die Mannſchaft der preußiſchen Fre⸗ 
gatte „Gazelle“ iſt in dem Quartiere der Flottenmannſchaft unter⸗ 
gebracht, während das Schiff ſelbſt in einer der Formen der Docks des 
Kriegshafens ausgebeſſert wird. Man kann alſo gegenwärtig eine preu⸗ 
ßiſche Schildwache in Cherbourg Reben ſehen; denn die Mannſchaft der 
„Gazelle“ hat natürlich einen Poſten vor der von ihr bewohnten 
Kaſerne. 

[Weihnachtsgeſchenk.] Wie die „Kreuzz.“ erfährt, hat Se. 
Maj. der König auch dem Kriegsminiſter v. Roon einen künſtlich 
gearbeiteten Stock zum Weihnachtsgeſchenk gemacht. Am Griff deſſelben 
befindet ſich die kunſtvolle und wohlgetroffene Büſte des Königs in 
Elfenbein, welche durch eine Kapſel von Elfenbein bedeckt wird, die für 
den Gebrauch des Stockes eine kräftige Handhabe bietet. 

In Sachen Grothe⸗Grégy.] Die Gleichgiltigteit, welche der großen 
Aufregung in der Grothe⸗Grégy'ſchen Angelegenheit gefolgt iſt, dürfte viel⸗ 
leicht einen Anſtoß erleiden durch eine Nachricht, die uns unter Umſtänden 
zugeht, welche uns an ihrer vollen Richtigkeit nicht zweifeln laſſen. Louis 
Grothe hat nämlich im Gefängniſſe vor etwa acht Wochen eine ſehr inter⸗ 
eſſante Mittheilung gemacht, durch welche der Verbleib der vielbeſprochenen 
4 Uhr und einiger dem Ermordeten abgenommenen Gelder und 
Werthpapiere feſtgeſtellt worden iſt. Da nämlich Grothe von der Boll: 
ſtreckung des über ihn ausgeſprochenen Todesurtheils feſt überzeugt iſt, ſo 
faßte er den Entſchluß, der Execution dadurch vorzubeugen, daß er ſich ſelbſt 
entleibe. Er fragte daher feinen Aufſeher oder Wärter, der ihn in den Er⸗ 
gehungsſtunden zu begleiten hatte, ob derſelbe ihm eine Quantität Blaufäure 
verſchaffen könne, für welche Gefälligkeit er ihm (dem Wärter) einen kleinen 
Schatz nachweiſen wolle, nämlich die Uhr des Gregy und eine Summe 
Geldes. Der Wärter verſprach, zu ſehen, ob er die Blauſäure verſchaffen 
könne, machte aber ſogleich von der Mittheilung des Grothe dem 
Director der Stadtvoigtei, Herrn von Drygalski, Anzeige. Die: 
ſer wies den Wärter an, auf den Vorſchlag des Grothe ſchein⸗ 
bar einzugehen, um zu erfahren, wo die Uhr und das Geld ſei. Nachdem 
Grothe den Ort und die Art des Verſtecks dem Wärter genau bezeichnet 
hatte, begab ſich der Stadtvoigteidirector mit dem Wärter dorthin. Es war 
in der Haſenhaide an dem alten Bretterzaun eines der dortigen Kirchhöfe, 
der bereits beſtimmt war, einen neuen Zaun zu erhalten, weshalb auch Grothe 
geſagt hatte, daß — wenn der alte Zaun ſchon abgeriſſen ſei — die Arbeiter 
den Schatz bereits gefunden haben müßten, da er dicht an dem alten Zaun 
nur wenig tief in die Erde vergraben ſei, und zwar in einem Topf — Herr 
v. Drygalski und der Wärter fanden denn auch Alles genau ſo, wie ihnen 
beſchrieben worden war. In dem Topf lag in einen Lappen gewickelt die 
Gregy'ſche Uhr, eine nicht ſehr große baare Geldſumme und ein Wechſel 
— wenn wir recht berichtet find — über 50 Thaler, welcher Wechſel wahr: 
ſcheinlich derjenige iſt, welcher — wie uns gleichfalls mitgetheilt wird — von 
Louis Grothe kurze Zeit vor dem Morde einem bieh en Commiſſionär 
unterſchlagen worden war, im daß dieſer ſich ann at Jan, ſpäter davon 
Anzeige zu machen. — Thatſache iſt, daß der Fund wirklich aus der Gregy'⸗ 
ſchen vielbeſprochenen Uhr, einer baaren Geldſumme und einem Wechſel 
beſtand, und daß er von dem Director der Stadtboigtei an ſich genommen 
worden iſt, jedenfalls um bei einer etwaigen nochmaligen Verhandlung der 
Sache als corpus dar. i 1 

über 


Thorn, 15. Jan. [Unſere Kreisblattsangelegenbeit,] 
welche ich Ihnen bereits Mittheilung gemacht habe, befindet ſich in einer fo 
eigenthümlichen Lage, daß das Nachſtehende auch für weitere Kreiſe von In⸗ 
tereſſe ſein dürfte Wenige Tage vor dem 1. Juli v. J. erhielt bekanntlich 
der hieſige Buchhändler E. Lambeck, welchem das Kreisblatt von den Kreis⸗ 
ſtänden in m geoeben war, die offizielle Mittheilung, daß das Kreis⸗ 
blatt vom 1. Juli ab als „kreisſtändiſches Inſtitut“ zu erſcheinen aufhören 
werde und wurde darauf vom 1. Juli ab, wie es anfänglich ſchien auf 
Staatskoſten, bei einem anderen Buchdrucker ein neues Kreisblatt ſeitens 
des königl. Landrathsamtes herausgegeben und den Ortsvorſtänden regel⸗ 
mäßig — Ein Antrag mebrerer Kreistagsmitglieder, die Angelegen⸗ 
heit auf die Tagesordnung des nächſten Kreistages zu ſetzen, wurde zurück⸗ 


gewieſen, weil — wie der Landrath Hr. Steinmann auch auf dem Kreistage 


mündlich mittheilte — der Kreistag kein Intereſſe mehr habe, über das 
Kreisblatt zu verhandeln, da dieſes als ſtändiſches Inſtitut zu exiſtiren auf⸗ 
gehört hatte. Nichtsdeſtoweniger ſind nachträglich Abonnementsbeiträge für 
das neue Kreisblatt und zwar für das zweite Semeſter des vorigen Jahres 
von den Empfängern deſſelben eingezogen worden und jetzt letztere aufgefor⸗ 
dert worden, die Beiträge für das neue Jahr zu einer ſogenannten „As 
blattskaſſe“ bei „Vermeidung der Execution“ einzuzahlen. Hierdurch fühlen 
ſich mehrere Beſitzer im Kreiſe beſchwert und beantragten in Folge deſſen 
bei der koͤnigl. Regierung zu Marienwerder, daß die eingezogenen Beiträge 
ihnen zurückgezahlt und von der Einziehung weiterer Beiträge Abſtand ge⸗ 
nommen würde. Sie führten aus, daß eine allgemeine geſetzliche 
agen de zum Halten des Kreisblattes nicht exiſtire. Das frühere 
reisblatt ſei von den Kieisſtänden gegründet durch Kreistags⸗Beſchluſſe 
vom 8. Juni und 30. November 1833, und lediglich auf dieſen Beſchläſ⸗ 
ſen habe die Verpflichtung zum Halten dieſes (ſrüheren) Kreisblattes baſirt. 
Nachdem dieſes Blatt auf Veranlaſſung der koͤnigl. Staatsregierung zu ers 
ſcheinen aufgehört und ein anderes Blatt obne M fun 
gründet worden, fehle es an jedem Rechtsgrunde zur Einziehung bon Abon⸗ 
nementsbeiträgen für das Kreisblatt. Die königl. Regierung hat die Be⸗ 
ſchwerde zurück 
(worangeführten 


wieſen. Es heißt in der erlaſſenen Verfügung: „Aus den 
Kreistagsbeſchlüſſen gebt klar hervor, daß bei der vom 
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itwirkung der Stände ge: 
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Nieistage beichlo jenen Einrichtung nur die Abſicht maßgebend geweſen iſt, 


den früheren beſchwerlichen Publications⸗Modus landrälhlicher Verfügungen 
abzuſtellen, hierzu ein vom Landrath redigirtes Kreisblatt zu gründen und 
deſſen Exiſtenz durch die den Ortsvorſtänden auferlegte Verpflichtung zu 
ſichern. Die Perſon des Druckers dagegen und die ſonſtigen odalitäten, 
unter welchen das Blatt ins Leben gerufen worden iſt, find keineswegs als 
weſentliche Punkte behandelt worden. Die ohne ausdrücliche Einſchrankung 
ausgeſprochene Verpflichtung der Ortsvorſtände zur Haltung des Kreisblat⸗ 
tes bleibt daher nach Maßgabe jener Beſchlüſſe jo lange beſtehen, als der 
Publikations⸗Modus durch ein unter der Leitung des Landrathsamtes ſtehen⸗ 
des Blatt beibehalten und der in dem Beſchluſſe vom 30. November 1833 
ſeſtgeſetzte Preis (1 Thlr. 5 Sgr. p. a.) nicht überſchritten wird.“ Dem 
Vernehmen nach iſt gegen dieſe Verfügung der weitere Beſchwerdeweg ein⸗ 


geſchlagen worden. 8 (Danz. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 19. Januar. [Preßprozeß.] Die gegen den 
Redacteur des „Wandrer“ in erſter Inſtanz erkannte dreitägige Arreſt⸗ 
ſtrafe wegen Beleidigung Sr. Maj. des Königs von Preußen iſt auf 
Berufung des Staatsanwaltes in der Appellations-Inſtanz auf einen 
Monat erhöht worden. 


It alien. 

Turin, 10. Jan. [Rundſchreiben des Unterrichtsmini⸗ 
ſters.] Einen wohlthuenden Gegenſatz zu der päpſtlichen Eneyklica 
bildet das Rundſchreiben des Unterrichts miniſters Natoli an die Prä⸗ 
fekten, Provinzſchulräthe und Schulinſpektoren, worin er dieſelben mit 


beredten Worten auffordert, in ihren betreffenden Kreiſen, beſonders bei 


den Gemeindebehoͤrden, Alles aufzuwenden, daß die Stellung der 
Elementarlehrer und Lehrerinnen eine beſſere und materiell behaglichere 
werde. „Das Erziehungswerk dieſer wohlverdienten Bürger, denen die 
erſte Leitung des Geiſtes und der Herzen der Söhne des unbemittelten 
Volkes anvertraut iſt, muß im Intereſſe der Nation höͤchlich gewürdigt 
werden. Es iſt daher nur nützlich und gerecht, daß auch dieſen be⸗ 
ſcheidenen Soldaten des Wiſſens und der Freiheit der Weg zur Er⸗ 
langung jener Ehren geöffnet werde, mit welchen die Regierung die 
dem König und der Nation geleiſteten Dienſte zu belohnen pflegt.“ 
Es ſollen daher von nun an jährlich zwei der verdienteſten und wür⸗ 
digſten Lehrer mit dem Kreuz des Mauritiusorden geſchmückt und außer⸗ 
dem in jeder Provinz zwei Prämien zu je 100 Fr. ausgeworfen wer⸗ 
den, die jenem Lehrer und jener Lehrerin zuerkannt werden ſollen, die 
bei nur ſehr geringer Beſoldung in Landgemeinden die ſchoͤnſten Er: 
ziehungsreſultate aufzuweiſen haben und ſich dabei eines ſittlich reinen 
Rufes erfreuen. Das Ordenskreuz des Mauritiusordens wurde vom 
König bereits zwei wohlverdienten Lehrern verliehen. Der eine derſel⸗ 
ben iſt ein 71jähriger Greis in der Provinz Ascoli im ehemaligen 
Kirchenſtaat, „der in einem Lande, welches die päpſtliche Regierung 
ohne Schulen und in der tiefſten Unwiſſenheit ließ, dennoch durch An⸗ 
ſtrengung, Muth und Selbſtaufopferung es dahin brachte, einen großen 
Theil ſeiner Mitbürger leſen und ſchreiben zu lehren.“ 
Dänemark. 

“* Kopenhagen, 17. Jan. [Internationale Com⸗ 
miffton. — Aus dem Reichsrath. — Das Kaufen von Ti⸗ 
teln.] Seit mehreren Tagen iſt hier behufs Ordnung einiger auf den 
wiener Friedensvertrag bezüglicher finanzieller Differenzen zwiſchen Dä⸗ 
nemark und den beiden deutſchen Großmächten die internationale Com⸗ 
miſſton zuſammengetreten, beſtehend aus dem preuß. Geheimerath 


Meinecke, aus dem öͤſterr. Hofrath von Lackenbacher, und aus den dä⸗ 


niſchen Etatsräthen Fenger (früher Finanzminiſter) und Schovelin. — 
Das Landsthing fährt in der Erörterung der Verfaſſungsfrage fort. 
So handelte es ſich in der heutigen Debatte um das Fortbeſtehen ein⸗ 
jähriger oder zweijähriger Finanzperioden, ſowie um die Beibehaltung 
jährlicher oder zweijähriger Reichstagsſeſſionen. Die konigl. Regierung 
erklärte ſich hier entſchieden für die zweijährige Periode, die Profeſſoren⸗ 
partei mit dem Amtmann Orla Lehmann und dem Etatsraths Krieger an der 
Spitze, dagegen für das Entgegengeſetzte. Inzwiſchen iſt ſchon jetzt zu erkennen, 


daß die Regierung in der Verfaſſungsfrage auf die Nachgiebigkeit des 
Landsthings zählen kann, ſeitdem Conferenzrath Madvig ſich dem Mi⸗ 


niſterium bereits mehrfach entgegenkommend erwieſen hat. Wie aber 
das Volksthing ſpäter die Verfaſſungsfrage auffaſſen wird, eſt eine an⸗ 
dere Sache, da daſſelbe zu einem großen Theile aus demokratiſchen 
Abgeordneten beſteht, welche, den Auflöſungs⸗Drohungen des Finanz⸗ 
miniſters David zum Trotz, auf das Entſchiedenſte den regierungsfeind⸗ 
lichen Standpunkt des däniſchen Staatsgrundgeſetzes feſthalten werden. 


— Das „Dagbladet“ bemerkt zu der an den Reichsrath gerichteten 


bekannten Propoſition des Abgeordneten Orla Lehmann hinſichlich der 
Abſchaffung des Titel⸗ und Rangweſens, daß ſelbige am beſten auf die 
Weiſe durchzuführen ſein müſſe, wenn man die verſchiedenen Titel zu 
hohen Preiſen an die Meiſtbietenden verſteigern würde, da dann der 
däniſche Staatskalender binnen Jahresfriſt kaum eine Seite Titelinha⸗ 
ber enthalten dürfte. Wie in Kopenhagen unmittelbar nach der Ein⸗ 
führung der Hundeſteuer von 15 Thlrn. pr. Kopf die Vorliebe für 
Hunde plotzlich auf ein Geringes zuſammengeſchrumpft ſei, fo würde 
dann auch die ſchreckliche Titelſucht gründlich beſeitigt werden. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Newyork, 2. Jannar, Abends. Der Gouverneur von 
Kentucky empfiehlt allmähliche Sklaven⸗Emancipation. 
Wechſelcburs auf London 248 ½, Goldagio 127, Baum: 
wolle 120, Bonds 108%. (Wolff's T. B.) 


= 


* * Breslau, 20. Jan. [Abgeordneten⸗Wahl.] In der 
foeben beendeten Abgeordneten-Wahl waren 435 Wahlmänner 
erſchienen. Davon erhielten Herr Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Ziegler 
305, Herr Kaufmann Schöller 76, Herr Polizeipräſident Freiherr 
v. Ende 54 Stimmen. Die abſolute Majorität betrug 218. Dem⸗ 
nach iſt Herr Ziegler als dritter Abgeordneter der Stadt Breslau 
gewählt. 

Breslau, 20. Jan. [Die Feuerwehr] wurde geſtern Abend in 
der 6ten Stunde alarmirt, da auf dem Boden Ring Nr. 56 Ahe ſein ſollte. 


Bei der Unterſuchung ergab ſich jedoch, daß eine Feuersgefahr gar nicht 
vorhanden und eine ſolche nur deshalb vermuthet worden war, weil man 


durch eine ſchadhafte Schornſtein⸗Reinigungsthür glühende Funken ge⸗ 


ſehen hatte. . 


Breslau, 20. Januar, Verloren wurden: ein Sparkaſſenbuch über 5 
Thaler, auf den Namen Scheider lautend; ein grünſeidner Regenſchirm mit 
Fiſchbeingeſtell und ſchwarzem Horngriff; ein Portemonnaie mit circa drei 

aler Inhalt; eine Mapptaſche, in welcher ſich mehrere Leſe⸗Journale ber 
fanden. (Pol.⸗Bl.) 


8 By go ‚19. Jan. [Unglüd.] Geſtern Nachmittag wurde der 
Haushälter H. in die Niederlage geſchigt, um Spiritus abzuzapfen. Er hing 
die mitgenommene Lampe an das Faß, woraus er fhöpfte. Seine Kleider 
fingen Feuer, er ſchien ſolches anfangs nicht zu bemerken. Plötzlich ſah er 
jedoch, daß er in Flammen ſtehe, da batte er noch ſo viel Beſinnung, das 


— — ũ—ͥ—V'8 — 


roße Spiritusfaß zuzudecken, ſodann lief er nach dem Hofe, um dort das 
. zu loͤſchen. Hier fand ihn fein Brotherr, der Kfm. K., an der == 
eines Appartements gelehnt, lichterloh brennen. Nach Verlauf von 10 bis 


5 
3 
. 


* 
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15 Minuten hauchte er ſeinen Geiſt aus. Alle ärztlichen Mittel zu ſeiner Ret⸗ 
tung waren bergebend. Der Verunglückte war ein treuer, gewiſſenhafter 
Arbeiter und hinterläßt Frau und Kind. 

“Brieg, 20. Jan. Das heutige „Oderblatt“ meldet: Dem Vernehmen 
nach hat die Rathskammer des hie Kreisgerichts den von Polizei und 


* 


Staats anwallſchaſt beanſtandeten u 
q. d. Leeden, welcher für Nr. 6 des „Oderblattes“ beſtimmt war, freizu⸗ 
geben beſchloſſen, die Staatsanwaltſchaft jedoch die weitere Verfolgung bei 
der höheren Inſtanz beantragt und ſich deshalb der Freigebung des Blattes 


widerſetzt. 


=eh= Oppeln, 19. Jan. n Mit dem heutigen 
Nabn de der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn wurde ein Commando von 50 
ann der 11. Compagnie 4. oberſchleſ. Inſanterie⸗Regiments Nr. 63 unter 
der Führung des Herrn Hauptmann von Webern von hier nach Tarnowitz, 
reſp. an die polniſche Grenze beſördert. 


. ⁰·üim ¾ .. mx; . . ECT ET 
Nachrichten aue dem Großherzogtum Poſen. 
Inowrgelaw, 16. Jan. [Preßprozeß.] m 12. d. M. ſtand der 

Buchdruckereibeſitzer und Redacteur des „Kuſaw. Wochenbl.“ vor den Schran⸗ 

ken des hieſigen kgl. Kreisgerichts unter der auf § 101 des Strafgeſetzbuchs 

erhobenen Anklage, durch Behauptung oder Verbreitung erdichteter oder ent⸗ 
ſtellter Thatſachen die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Ver⸗ 
achtung ausgeſetzt zu haben. Dieſes Vergehens hat ſich der Redacteur Herr: 
mann Engel durch den Leitartikel „die Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchuldig 
gemacht. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Thlr. Geldbuße. (Oſtd. Z.) 


Pleſchen, 15. Januar. [Wettritt.] Mehrere Rittergutsbeſitzerſöhne, 
Offiziere und der Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Niemojewski auf Grudzielec 
haben heute einen Wettritt ausgeführt Das Ziel war Turowy, 6 Meilen 
von hier, mit Hinderniſſen, der Wettpreis 150 Friedrichsd'or. Sieger war 
goarh, gezüchtet vom Fürſten Ratibor, gekauft vom Premier » Lieutenant 

aron v. Schmͤding und geritten vom vorgenannten Herrn v. Niemojewski 
in 1% Stunden. (Oſtd. Z.) 


Borek, 18. Jan. [Verbranntes Kind.] In dem Dorfe Chytrowo 
bei Jaraczewo iſt geſtern ein Kind von drei Jahren vollſtändig verbrannt. 
Die Urſache in dieſem entſetzlichen Tode ift immer wieder die ſchon vielfach 
gerügte Fahrläſſigkeit, daß Leute aus dem Arbeiterſtande während des gan⸗ 
zen Tages Heine Kinder unbeaufſichtigt zu Haufe loſſen. Hier ereignete ih 
das Unglück in folgender Weiſe: Eine Arbeiterin war in den Wald gegan⸗ 

en und hatte ihre zwei Kinder von neun reſp. drei Jahren allein zu 
Jause gelaſſen. Im Laufe des Tages ging das ältere Kind ſſer holen, 
und als es nach kurzer Zeit zurückkam, fand es das jüngere über und über 
brennend. Das unglückliche Weſen war nämlich auf den Herd geklettert, auf 
welchem Feuer brannte, das Kleidchen wurde davon ergriffen. Der ältere 
Bruder konnte aber Richt ſofort der Flamme Einhalt thun, und jo erlitt das 
Kind am gangen Körper die fürchterlichſten Brandwunden. Bedenkt man 
nun, daß die Mutter erſt nach drei Stunden zurückkehrte und daß das Kind 
während dieſer Zeit total ohne Hilfe war, ſo wird man leicht ermeſſen, welche 


Schmerzen das arme Kind erlitten haben muß, ehe es verſchieden. (Oſtd. 8.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Stärke. 
Breslau, 19. Jan. 10 U, Ab.] 328,17 0,0] S. 2. Trübe. 
20. Jan. 6 U. Mrg | 328,64 [2,0] S. 2, Trübe. 


Breslau, 20. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 4 3. U.⸗P. 3 F. 11 3. 
Eisſtand. 


l Der neue Vereins⸗Zolltarif mit Frankreich] nebſt dem 
Ein⸗ und Ausfuhr⸗Tarife, wie ſolche nach den Verhandlungen über deren 
Abänderungen und Ergänzungen zufolge Protokoll vom 14. Dezember 1864 
nunmehr definitiv vereinbart ſind, und ferner: Der Wortlaut des Protokolls 
vom 14, Dezember 1864, Elberfeld 1865. Drud und Verlag von Sam. 
Lucas. Preis broſchirt 10 Sgr. — In dieſer auf den Geſchäfts mann be⸗ 
rechneten Zuſammenſtellung findet man 1) den urſprünglichen Handelsvertrag 
mit Frankreich, 2) den damit und mit den Abänderungen vom letzten 14. De: 
zember feſtgeſtellten Tarif für Einfuhr in Frankreich, 3) den auf gleiche Art 
zu Stande gekommenen Tarif für Einfuhr in den Zollverein, begleitet von 
den allgemeinen Beſtimmungen und denen über die Ausfuhr aus dem Zoll⸗ 
verein, 4) das Abänderungs⸗Protokoll vom 14. Dezember 1864. So wird 
der Stoff Jedermann für ſeinen Geſchäftsgebrauch bequem zur Hand liegen. 


[Breslauer 8 0 vom 20. Jan.] [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr 


Nachmittags. Poln. Papiergeld 78%—78 bez. Oeſterr. Banknoten 87 
—7 bez. Schleſ. Rentenbriefe 98 7 — 7 bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 


92 — 6 bez. Oeſterr. National⸗Anleihe 69% bez Freiburger 136% bez. 
ie, Brieger 8174 Br. Oberſchleſiſche Litt. A. u. O. 15954 bez. U. Br. 

ilhelms⸗Bahn 56% Br. Oppeln ⸗Tarnowitzer 78Y—Y bez. u. Gld. 

Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Actien 79% bez. Schleſ. Bank⸗Verein 108% Br. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 19. Jan., Nachm. 1 Uhr. Bei Abgang der Depeſche wurde die 
— Ar zu 67, 10, Credit⸗Mobilier zu 956, 25, Staatsbahn zu 450, — 
gehandelt. 

Paris, 19. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſſen 
und die Börſe vollſtändig geſchäftslos. Ein Gerücht von einer abermaligen 
Verminderung des Baarvorraths der Bank blieb ohne Wirkung. Die Zproz. 
begann zu 67, 10, wich auf 67, ſtieg bis 67, 07% und ſchloß unbelebt zur 
Notiz. Faſt ſämmtliche Werthpapiere waren geſchäftslos und ſchließlich an⸗ 

eboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗ 
ourſe: 3proz. Rente 67, —. Ital. 5proz. Rente 65 30. Zproz Spanier 
42. [proz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 448, 75. Credit: 
Mobilier⸗Aktien 956, 25. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 541, 25. 5 
Paris, 19. Jan., Abends. Der heute erſchienene Bankausweis ergiebt 
eine Vermehrung des Baarvorraths um 3, Mill. und des Notenumlaufs 
um 1:% Mill. Fr. Dagegen haben ſich vermindert das Portefeuille um 
10% Mill., das Guthaben des Schatzes um 2% Mill. und das Guthaben 
der Privaten um 11 Mill. Fr. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere ſind unver⸗ 


ändert geblieben. 
London, 19. Jan., Nachm. 4 Uhr. Wetter trübe. Conſols 89%. 
Spron Ruſſen 91. 


Iproz. Spanier 40%. Sardinier 0 Mexikaner 27%, 
Neue Ruſſen 89%. Silber — Türk Conſols 49%. 

London, 19. Jan., Abends. Nach dem heutigen Bankausweiſe beträgt 
der Notenumlauf 20,710,700 (Zunahme 228,415), der Baarvorrath 14,168,227 
(Zunahme 70,837), die Notenreſerve 7,350,975 (Abnahme 225, 30) Pfd. St. 

Wien, 19. Jan. Wenig Geſchäft. öproz. Metall. 72, 25. 1854er Looſe 89, 
Bank⸗Aktien 785, —. Nordbahn 183, 39. National⸗Anleihe 80, 30. Eredil⸗ 
Aktien 183, 30 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 206 20. Galizier 224, 25. 
London 114, 80. Hamburg 86, 90. Paris 45, 65. Gold . Böhmifche 
Weſtbahn 165, 50. Neue Looſe 126, 50. 1860er Looſe 95, 80 Lombardiſche 
Eiſenbahn 247, 50 Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, —, Neueſte Anleihe 

Frankfurt a. M., 9. Januar Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war ges 
ſchäftslos. Nach Schluß derſelben war die Stimmung in Folge der aus 
Berlin gemeldeten Notirungen flau. Creditaktien wurden zu 185%, 1860er 
Looſe zu 83 und Amerik. zu 47% gehandelt. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 145%. Wiener Wechſel 101%, Darmſt. Bank⸗Aktien 2324. Darm ft. 
Zetlel⸗Bank 256. Sproz. Metall. 61%. 4 proz. Metall, 5344. 54er Looſe 
74%. Oeſterr. Nalional⸗Anl. 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 801 excl. Div. Oeſterr. Credit⸗Aktien 187. Oeſterr. 


Cliſabet⸗Bahn 115. Rhein⸗Nahebahn 27%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. 
1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 87% Böhm. Weſtbahn 711. Finnländ. 
Anl. — 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. vr. 1882 47%. 

Hamburg, 19. Jan., Nachm. 2% Uhr. Börſe ruhig und ſeſt. Schnee» 
wetter. — Die Börfe iſt wegen der 200 jähr. Jubelfeier der Commerzdeputa⸗ 
tion innen und außen prachtvoll beflaggt. Schluß⸗Courſe: National⸗ 
Anleihe 68%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 78%. Vereinsbank 106%. Nord⸗ 
deutſche Bant 112%. Rhein. 107%, Nordbahn 71%. Finnl. Anleihe 84. 
6proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1862 43%, Disconto 4½ %. 

Hamburg, 19. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ruhig 
und matt. Oel matt, Mai 25%, Okt. 25 %. Kaffee 1000 Sack Rio verkauft. 

Liverpool, 19. Jan., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] Etwa 4000 
Ballen Umſatz, eher mehr Stimmung und Preiſe ebenſo wie geſtern, nominell 


Berlin, 19. Jan. Die Geſchäſtsluſt, die wir von der geſtrigen Börſe 
in Bezug auf eine ganze Reihe hervorragender Effekten zu rühmen hatten, 
war heute ziemlich allgemein zurückgetreten. Selbſt ſolche Spekulationspa⸗ 
piere, für die auch die ſtillſten Tage der vorigen Woche immier noch einige 
Regſamkeit übrig hatten, waren heute träge, und nur allenfalls in Nordbahn 
und Franzoſen kamen manche Umſätze von Bedeutung vor. Die Zahl der 
inländiſchen Eiſenbahnactien, für welche noch Kaufluſt bemerkbar hervortrat, 
hatte ſich bedeutend eingeſchränkt, dagegen das Angebot ſich merklich erwei⸗ 
tert. Die hohen Courſe, die durch die anfänglich realiſirten Kaufaufträge 
für manche Actien, namentlich für Bergiſch⸗Märkiſche und Rheiniſche erzielt 
wurden, wurden il durch Angebote, die häufig noch unter der Notiz dem 
Käufer entgegenkamen, gedrückt. Nur für die ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien 
erhielt ſich eder Begehr, fo daß deren ſchon zu Anfange feſtgeſtellte Cours: 
Notirung, öfter höher als die geſtrige, bis zum Schluß in Geltung bleiben 


nd confiscitten Auſſatz unſeres Abgeord konnte. 


r Ef ROTER a 
Der Schluß der Börſe war fonft allgemein matt und 
Ba an ee ee 
er Haltung, ! % : 
Briten a 1 Kl beliebt und in ziemlich te A 
11 . * 


Berlin, 19. Jan. Weizen ioco 4657 Tul. nach Qualitat. — 
Roggen loco lein neuer 35 / —Y Thl. ab Bahn bez., 88pfd. alter 344% 


* 


— % Thl. ab Boden bez., Jan. 34% Thl. bez., Jan.⸗Febr. 34% Thl. bez., 
Br. und Gld., Frühjahr 34 — 4 be und Br., % Tol. Gd. Mai⸗ 
Juni 35 — 4 Tol. bez. und Br., 35 Thl. Gld., Juni⸗Juli 36% Thl. Br., 
36 Thl. Gld., — Gerſte, große und kleine 27 


25 ug. 37 Thl. bez. d 
Thl. pr. 1750 Pie. — Hafer loco 2 4 —23 74 Thl., Lieferung pr. 
an. und Jan.⸗Febr. 20% Thl. Br., Frühjahr 21% Thl. nominell, Mais 
Juni 22 Thl. Br., 21% Thl. Gld., Juni⸗Juli 23 Thl. Br., 22% Thl. Glr. 
— Erbſen, Kochwaare 42-50 Thl., Futterwaare 39—42 Thl. — Rüböl 
loco 11%, Thl. Br., Jan. und Jan.⸗Febr. 1% —1%,—% Thl. bez. und 
Br., J, Thl. Gld., Zebr.-März 11% Thl. bez., April⸗Mal 11½— Thi. 
bez., Br. und Gld., Sept soft. 11% Thl. 40 5 Leindi 
loco 12% Thl. — Spiritus loco obne Foß 13% — 4 Thl. W lan 
Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 13, —½ Thl. bez, Br. und Gld., April⸗Ma 
13%, Thl. 97 % Thl. Br., % Thl. Gld., Mai⸗Juni hi Thl. 
bez., 14 Thl. Br., 131%, Thl. Gld., Juni⸗Juli 14 / — , Thl. bez. und Br., 
% Thl. Gid., Aug.⸗Sept. 14% — % Thl. bez. ak 
Weizen nur in feinen Sorten beachtet. Roggen effectiv in feiner Waare 

theils zum Verſandt, theils für den Conſum, gute Verwendung. Die Stim⸗ 
mung für Termine war heute eine matte, doch haben ſich die Preiſe im 
Ganzen wenig verändert. Die fortwährend eingegangenen flauen Berichte 
beſchränken ſehr die Kaufluſt und das Geſchäft. as Angebot iſt freilich 
nicht dringlich, ſonſt würden größere Preisbewegungen unausbleiblich fein. 
Hafer diſponibler in den beſſeren Qualitäten wenig angeboten. Termine 
ohne Umſatz. Rüböl hat ſich auch im Werthe wenig verändert. In Rück⸗ 
ſicht auf flaue auswärtige Berichte war der Verkehr auch hierin äußerſt 
beſchränkt. Spiritus⸗Preiſe haben ſich im Allgemeinen ziemlich behauptet. 
Anfangs matt und eher etwas billiger käuflich, * — ſie ſich im Laufe 
des Marktes wieder und ſchließt der Markt gegen geſtern ohne wejentli 
Aenderung und ruhig. 
——ů — —— — —— — TEE 


Berliner Börse vom 19. Januar 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


ai⸗Juni und 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Freiw. Staats-Anl, . 4191021, G. an z 
Staats-Anl. von 188905 h 103 bz. Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 1850 82 |97%, ba. Aachen - Düsseld.] 3½ | 3½ 131 40 a. 
dito 185314 97½ 6. Aachen-Mastrich| — — 44 140% bz. 
dito 18541413 102%, bz. Amsterd.-Rottd..| 6 61% 4 |113 ba 
dito 1855/4142 102%, bz. Berg.-Märkische.| 6 6 4 1841 ba 
dito 185604½% 102% bz. Berlin-Anhalt 8¹ 6% ja 184 B. 
dito 18574½ 102 ba. Berlin-Hamburg | 644 | ½ 4 139 bz. 
dito 1858/41 102%, bz. Berl.-Potsd.-Mg. J 4 14 4 210 1E. 
ito 1864/4111023, bz. Berlin-Stettin 7% | 815 j4 133 bz. (i. D.) 
Staats-Schuldscheinel3lg 91Y, bz. Böhm.-Westb — — 46 2 bz. u. 
Pram. Anl. von 185803 ½ 1271 f. Breslau Fraib 8 a 4 |136% bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 103 bz. Cöln-Minden 129, 121½%3½ 195 tz. 
2 Kur- u. Neumärk. 3½ 87 ½ bz. Cosel-Oderberg 1, ja 66 ½% ba. 
2 pommersche 319187 G. dito $t.-Prior.] — — 148 B. 
& JPosensche ...... — 44 4 — — dito dito — — 18 — 10 B. 
I dito 3. — — Galiz.Ludwigsb. | — — 4s [98 bz. di. D.) 
@] dito neue . . 4 |M% b Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 145 6. 
LSchlesische 434½—— — Magd.-Halberst. 25½ 22% 4 214%, bz 
s/Kur-u.Neumärk..|4 |97% bz. Magdb.-Leipzig..|17 17 4 1850 6 
(pommersche 4 97% bz. Mainz-Ludwigsh] 74 7 4 129% bz. 
2 Iposensche 4 19% 4 9 ½% b Mecklenburger. .| 2 2 la 77½ 4 ½ baz 
3 Preussische...... 4 197% bz. Neisse-Brieger. . 3 4½ 4 84½ B. 
= Westph. u. Rhein. 4 |97%, G. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 197 bz\ . 
S[ Sächsische....... 4 198% dl. Niederschl. Zwgbf 2½ 4 28% be. , 
Schlesische 4 ls % bz. Nordb.,Fr.-Wilh,| 3 10% en 1 15 3 bz 
Louisd'or I10T, b B.'0est.Bkn. 874, tz. Oberschles. K. 0% ı5 3 * 3 
Goldkronen 9.63, G. [Poln.Bkn.— — || dito 1013/,,1101, ah 1411, br. 
r di 1018), 10% 13411594, ba. 
Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St. B. 5 5 [5 [119%bzB.i.D.) 
Oesterr. Metalliques.[5 62½ bz. Oest. südl. St.-B.| — 8 — 141 ara . 1. D. 
dito Nat. Anl. 69 b. Oppeln-Tarn....| 21 2½ [4 78% 4 % bz. 
dito Lott.-A. v.50%5 83 ½ & 83 be. Rheinische . 6 6 4 [110 ba. 
dito dito 64/— 50 à 49% ba, || dito Stamm-Pr.| 6 6 4 !nı% B. 
dito der Pr.-A. 4 76½ 6. Rhein-Nahebahn| — |— 3 ben 
dito Eisenb.-L. . — 3, 8. Rhr.Orf.K.Gldb..| 4½ 6 3½ 12 b 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 88% bz targard- Posen. .| 6 31¹ 904, B. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 18845 88 ¼ B. Thüringer 7% 7 4 128%, B 
dito Fam Ben -OpL1$ * 25 11 — 
Poln.Pfandbr.IIL.Em, 75% & 2. 
Poln. Obl. à 500 El. 4 00 B. 2 Bank- und Industrie-Papiere. 
f - ‘ 
Ar * — — 5 . Berl. Kassen- V. | 51% 6 4 1125 G. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 54 bz Braunschw. B.. 4 2 4 65, . 
Baden. 35 l'. Loose. — 20, G. Fremen — — & 6 4 166% 5 
— — — . — — |IDanziger Ban 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Dane Zettelb.| 9 6 4 101 U. 
Berg.-Märkische.....[44g101 G. Geraer Bank.... up 7 4 |105% etw. bz 
dito 11.141101 b Gothaer „ 5¹ 61 4 198% B 
dito 1v.la1lß|99 bz Hannoversche B.] 5 s ja 10% 8. 
dito IILv. St. 3g. 72% 9 Hamb. Nordd. B.] 6 62 4 113 0 
Cöln. Minden 44% 10, 6. Yereins-B;| Ol 610% 4 106% 
dito ILIö G. Königsberger B.] 51a 5% 4 |104% @ 
dito 4 I — Luxemburger B. 10 9 4 85% bz 
dito III. 2 B. Magdeburger B.] 490 4% 4 100 G. 
dito 4½ 101 G Posener Bank. . 51½05%½18 4 99½ B 
dito ıvla ol, bz Preuss. Bank.-A.| 6½% 78% 41% 14 % bz 
Oos.-Oderb. bet 4 189% bz Thüringer Bank.] 3 1 4 176 B. 
Galiz. Ludwigsb....-15 |84 bz Weimar > 5½% |4 99 B. 
Niederschl.-Märk. . 4 |96 bz. 
dito... e e Berl. Hand. Ges. 9 s [4 [112% otw. ba. 
215 a burg. Credb. A. 5 | f s Kigkt. o B. 
dito „ . ol G Darmstädter „ 6½ | 6½ f 1017, ba 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer ie me 14 p. St. G 
Litt. O.. . 5 102% bz Disc.-Com.-Ant .| 7 61% 4 fob ba. 
Oberschles. A.. . . 4. 9% 6. Genfer Credb. A| 3 2 1 433% 7 bn. 
dito B. . (% — — Leiptiger „ zin ja |RöKigkubz. 5 
dito C.. . . . . | — Meininger 277 7 4 19% d 
dito P. . . . . 4, 4 bz MoldauerLds.-B.| 2½ | 2½ 4 36 B. 
ne — : 22 ie Oesterr.Credb.A. sh 6 B de ybad D.) 
... .. . > J. 6 1 * 
Oest-FTranz. „ l 4 20 be. . Bank Ver a 
Oest. südl. St.-B.. . 3 245% b. —— 
Rhein. v. St. gar. 441 1017. G. Minerva. . . — — 66 128% bz. 
Rhein-Nahe-B. gar 4 ½ 100% à ½ bz E br. v. Eisonbbſd. ] 8½ | 8 5 110 ba. 
Weohsel-Oourse. 
Amsterdam 350 EI. ..|1OT.j144% ba. anne f 100 Fl. J M.) 56. 20 6 
dito dito 2 M. 143½ bz. Leipzig 100 Thir. ....[8 T., G. 
Hamburg 300 Mk . . 8 7.1153 52. dito dito 2 1 0 ½% Im 
to dito 2 M. 81, bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. M. 56. 42 6. 
London I Let... 3 M.]6. 204, bz. Petersburg 100 8.-R.. .|3 W. 86% bz. 
Paris 300 Frcs....... 2 M. 7 dito dito 3 Mu. 85½ hr. 
Wien 150 Fl.. . 8. T.871& ba. Warschau 90 fl. R. . % T.|7T% 6 
dito dito 2 M. 86% b Bremen 100 Thlr. . . 0 f. 110 br. 


# Breslau, 20 Jan. Wind: Süd. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 


ter Früh 1½ Grad Kälte. Bei rahigem Geſchäftsverkehr waren Preiſe am 


heutigen Markte unverändert. 


50 - 60 Sgr., gelber 50- 56 Sgr. feinſte Sorte über S er 
gr., feinſte 


—37 Sgr., gelbe 28— 21 0 50 Pfd. 
2427 Sgr. Erbſen wenig beachtet — Wicken billiger erlaſſen, 53 
—62 — Delſaaten ſchwach beachtet. — Lupinen ſchwach beachtet. 


kuchen 48—50 Sgr. pr. Cinr. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 
Weißer Weizen, alter 60 64—73 Grbfen 54 58 62 
1 5 neuer 57—61—64 Lupinen 5065 —75 
Gelber Weizen, alter 58 6463 Bohnen . — 70 78-85 

85 „ neuer 51—53 57 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45 — 47-49 Schlag⸗Leinſaat 155 —175 - 193 
Roggen . . 38 4042 Winter⸗Raps 76 43-218 
Gerſte, neue 28 —1—37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen. 150 - 173-183 
Kleeſaat, bei beſchränktem Umſatze, rothe ordinace 14—I6% Thlr., 
mittle 17—18% Thlr., feine 21— 22 Thlr., bochſeine 23 24% De 
„ 


weiße ordinäte 134 —15% Thlr., mittle 16 8 Thlr., feine 19 213 
hochfeine 224 —24 The, ee Ar + 
Tbymothee höher bezahlt, 9% —12 Thlr. pr. Gentuer 

Kartoffeln pr. Sad à 150 fo, Netto 22 26 Sgr., Metze 1--1% Sar. 
Vor der Börse. 

Rohes Rühl pr. Etr. Joco 12% Thlr., Januar 12% Thlr., Frübjabr 

11% Thlr. — Spiritus pr. 100 nart 4 0 % Zralies loco 12% Thlr., 
Januar 12% Tblr., pr. Frühjabr 13% Tölr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Drud von Graß, Barih und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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